
Was für ein Klangkörper in
derKirche:Die ersteAlbstäd-
ter Bach-Nachtwar ein voller
Erfolg.

Klangliche Strahlkraft und musikalische Tiefe

ALBSTADT – Es war ein Abend,
wie ihn selbst Johann Sebastian
Bach wohl genossen hätte: Mit
der ersten Albstädter Bach-
Nacht verwandelte sich die Phi-
lipp-Matthäus-Hahn-Kirche am
vergangenen Samstag in einen
musikalischen Resonanzraum
von seltener Intensität. Vier
sorgfältig gestaltete Programm-
blöcke führten das Publikum
durch die Klangwelt des großen
Barockmeisters – von festlicher
Orgelpracht über fulminante
Solobeiträge und berührende
Choräle bis zumodern interpre-
tierten Bach-Motiven mit elekt-
ronischen Klängen. Die Idee für
dieses besondere Veranstal-
tungsformat stammte von
Hans-Jörg Roth, der den evange-
lischen Kirchenchor Onstmet-
tingen leitetunddieBach-Nacht
organisierte.

Eröffnet wurde der Abend
eindrucksvoll von Hans-Peter
Merz an derOrgel, dermit einer
kraftvollen Darbietung von
Bachs berühmter Toccata und
Fuge in d-Moll gleich zu Beginn
ein musikalisches Ausrufezei-
chensetzte.

Vier Kirchenmusiker – Oliver
Geiger, Rudolf Hendel, Bernd
Koch und Hans-Peter Merz –

und mehrere Solistinnen und
SolistenausAlbstadtunddernä-
heren Umgebung trugen we-
sentlich zur Vielfalt des Abends
bei: Bettina Leichtle (Querflöte)
und Mirjam Schumacher (Alt-
blockflöte) brillierten an ihren
Instrumenten, begleitet von
Bernd Koch und Rudolf Hendel
am Cembalo sowie von Gregor
BabicaanVioloncello.

Gayle Meintel spielte mit fei-
nemGespür die obligate Oboen-
stimme bei „Wohl mir, dass ich Je-
sum habe“ und bereicherte das
SchmEyBach-Ensemble (aus
Schmiecha, Eyach und Bach)
mit ihrem warmen Klang auf
dem Englischhorn. Das Ensem-

ble wurde komplettiert durch
mehrere Blechbläser – da-
runter auch die Männer von
„Messingrüssel“ – sowie durch
Streicher des Ebinger Kammer-
orchesters und die ökumeni-
sche Blockflötengruppe St. Eli-
sabeth.

Die anspruchsvollen Trom-
petenpartien meisterten Mar-
kus Gloksin und Karl-Hermann
„Charly“ Bitzer mit beeindru-
ckender technischer Souverä-
nität und barocker Strahlkraft.

Ein weiterer besonderer Mo-
ment war der Auftritt von And-
reas Conzelmann, der auf einer
selten gehörten Basstrompete
die bekannte Melodie „Schafe

können sicher weiden“ erklingen
ließ, begleitet von Oliver Geiger
amCembalo.

Gunnar Schierreich über-
zeugte mit seinem strahlenden
Tenor ebenso wie die junge Jo-
hanna Maute, deren wunder-
schöne, natürliche Altstimme
indenArien „Schließe,meinHerze,
dies selige Wunder“ und „Erbarme
dich“ das Publikum berührte.
BeideMalewurde sie virtuos be-
gleitet von ihrer Mutter Jutta
Maute an der Violine. Diesemu-
sikalischeVerbindung über drei
Generationen – Johanna ist die
Enkelin von Gerhard Conzel-
mann,demlangjährigenKantor
der Philipp-Matthäus-Hahn-Kir-
che – verlieh den Beiträgen be-
sondereemotionaleTiefe.

Großen Eindruck hinterließ
der Münchener Cellist Gregor
Babica, der den größten Teil der
Continuopartien übernahm
und den Stücken dadurch eine
besondere Tiefe verlieh. Darü-
berhinausbotermitdreiSätzen
aus der Suite Nr. 4 in Es-Dur ein
virtuoses Solo dar. Sein Spiel –
technisch brillant, feinfühlig
phrasiert und musikalisch tief
empfunden – erntete spontane
„Bravo!“-Rufe aus dem Publi-
kum. Cellistin Friederike Beu-
chel,dieebenfallsanspruchsvol-
le Continuopassagenübernahm
und im Ensemble an Gregor Ba-
bicas Seite musizierte, meinte,
sie sei ziemlich aufgeregt gewe-

sen, mit solch einem Profi zu-
sammenzuspielen.

Auch die jüngsten Mitwir-
kenden–beideerst12Jahrealt–
hinterließen bleibenden Ein-
druck: Fabiano Bonaffini am
Violoncello und Louis Conzel-
mann an der Tuba verstärkten
das SchmEyBach-Ensemble und
lieferten ein starkes Zeichen für
denmusikalischenNachwuchs.

Besonderen festlichen Glanz
verlieh dem Abend der für die-
sen Anlass zusammengestellte
SchmEyBach-Chor, der mit gro-
ßer Strahlkraft und Unterstüt-
zung durch das SchmEyBach-
Ensemble beeindruckte. Die
Choräle bildeten emotionale

Fix- undEndpunkteder drei ers-
ten Programmblöcke. Bei „Nun
danket alle Gott“ und dem
Schlusschoral wurde das Publi-
kumzumMitsingen eingeladen
– ein bewegender Moment ge-
lebter musikalischer Gemein-
schaft.

Charmant, humorvoll und
mit viel Herzblut führte Hans-
Jörg Roth als Moderator durch
den Abend. Mit kurzen, unter-
haltsamen Anmerkungen zu
den Stücken brachte er den ein-
zigartigen Komponisten Johann
Sebastian Bach dem Publikum
näher.

Ein spätes Highlight setzte
das Duo nandman, bestehend

aus Christian Zimmermann
und Fernando Lepe Arias, das
Bachs Motive auf elektronische
Weise neu interpretierte. Unter-
legt mit eigenen Beats und viel
stilistischem Feingefühl ent-
standen beeindruckende Klang-
welten, in denen sich barocke
Struktur und moderne Rhyth-
mik überraschend harmonisch
verbanden. Bis nach Mitter-
nacht war das Kirchenschiff
noch gut gefüllt, und das Publi-
kum nahm diesen musikali-
schen Ansatz mit spürbarer Be-
geisterungauf.

Nicht nur dieMusik, auchdie
Atmosphäremachte den Abend
besonders: Zwischen den musi-
kalischen Blöcken nutzten viele
Gäste die Gelegenheit, sich frei
imKirchenraumzubewegen, in
den Kirchgarten hinauszuge-
hen oder bei einem Gespräch
miteinander ins Schwärmen zu
geraten. Eintritt, Getränke und
ein liebevoll gestaltetes Buffet
waren frei – alle Kostenwurden
über Spenden gedeckt. Und al-
les, was darüber hinaus einge-
nommen wurde, kommt der
Trauergruppe für Kinder „Lö-
wenherz“ zugute, die sich regel-
mäßig inAlbstadt trifft.

Am Ende standen langanhal-
tender Applaus, leuchtende Au-
gen und derWunsch vieler Gäs-
te: Diese Bach-Nacht darf ein-
fach kein einmaliges Ereignis
bleiben. (zak)

War Teil der Bach-Nacht: ein festliches Blechbläserensemblemit Mar-
kus Gloksin, Karl-Hermann „Charly“ Bitzer und denMännern von
„Messingrüssel“. FOTO: JENS BOSS

JohannaMaute berührte die Zuhörer in der Philipp-Matthäus-Hahn-
Kirche durch ihre wunderschöne, natürliche Stimme und lupenreine
Intonation. FOTO: JENS BOSS

MiteinemschwungvollenEr-
öffnungskonzert startete
der Albstädter Band-Som-
mer 2025 – und besser hätte
der Auftakt kaum sein kön-
nen.

Von Carmen Kreiß

Zum Band-Sommer-Auftakt kommt sogar ein Tanzverein

ALBSTADT – Bei strahlen-
dem Sommerwetter ver-
sammelten sich am Don-
nerstagabend zahlreiche
Besucher auf dem Platz vor
der Bühne, um gemeinsam
zu tanzen, zu lauschen und
in Erinnerungen an vergan-
gene Jahrzehnte zu schwel-
gen.
Den Auftakt machte die

Band The Red Jackets, die
mit mitreißenden Rhyth-
men der 50er- und 60er-Jah-
re das Publikum begeister-
te. „Es war fantastisch, die-
se alten Klänge mal wieder
zu hören – einfach mal was
anderes“, meinte eine Besu-
cherin, die wie viele andere
beim Sound von Elvis, Bill
Haley & Co. unweigerlich
mitwippte.
Die Stimmungwar ausge-

lassen, das Publikum tanzte
und sang mit – ein Abend
voller Nostalgie und Le-
bensfreude. Besonders
schwungvoll wurde es, als
sieben Tanzpaare der
„Tanzfabrik“ aus Balingen
die Tanzfläche stürmten.
Die Gruppe, die in diesem
Jahr ihr 40-jähriges Be-
stehen feierte, zeigte mit-
reißende Boogie-Woogie-
Choreografien.
Tina undMundl, zwei der

Tänzer, erzählten der Re-
porterin: „Wir haben unser
Jubiläum in der Eberthalle
gefeiert – ebenfalls mit ‚The
Red Jackets‛. Boogie-Woogie
ist ein Teil unseres Lebens.“
Für alle, die selbst mit dem
Tanzen beginnen möchten,
hat die Tanzfabrik ein An-
gebot parat: Ab dem 6. Ok-
tober startet ein neuer Boo-
gie-Woogie-Anfängerkurs.
Die Band The Red Jackets

begeisterte nicht nur musi-
kalisch, sondern gab auch
Einblicke in ihre Geschich-
te. „Ursprünglich kamen
wir aus einer Band namens
Sugar in the Candy, die vor
vielen Jahren schon einmal
hier in Albstadt gespielt
hat“, erinnerte sich Michi.

Gemeinsam mit Bassist
Cento hatte er 1999 den ers-
ten Auftritt in diesem Mu-
sikgenre – und blieb ihm
treu. Seit etwa 2008/2009
treten sie unter dem Na-
men The Red Jackets auf,
mit kleinen personellenÄn-
derungen, aber immer in
der gleichen musikalischen
Richtung. „Wir spielen etwa
zehn bis zwölf Auftritte im
Jahr“, erzählten sie weiter.
„Oft auf Oldtimer-Treffen,
Festivals oder eben hier in
so einem schönen Rahmen
wie beim Band-Sommer.
Die meisten Auftritte ha-
ben sie im Raum Balingen,
aber auch Stuttgart oder
auch mal Österreich stehen
auf dem Plan.

Man sieht sich nicht jede
Woche, aber wenn man zu-
sammen auftritt, ist sofort
die alte Harmonie da“, so
Michi. Proben? „Dieses Jahr
war ein Ausnahmejahr, da
haben wir drei- oder vier-
mal geprobt – weil wir neue
Titel im Repertoire haben.“
Die Band besteht aus Mi-
chael Gern, Michael
„Mitch“ Herrmann, Franz
Hutter, Wolfgang „Cento“
Jenter und Walter Steg-
maier. Auch wenn die gro-
ßen Bühnen nicht ihr All-
tag sind – die Leidenschaft
für die Musik lebt. Und das
spürteman in jedem Takt.
Der Band-Sommer 2025

ist mit einemmitreißenden
Abend gestartet, der Lust

Die Tänzer der Balinger Tanzfabrik hatten nicht nur selbst viel Spaß, sondern animierten auchmanch anderen Besucher, das Tanzbein zu schwingen. FOTO: CARMEN KREIß

auf mehr macht. Die Mi-
schung aus Live-Musik,
Tanz, sommerlichem Flair
und guter Laune hat wieder
einmal gezeigt: Albstadt
kann feiern – und das rich-
tig gut. Fazit: Ein rundum
gelungener Start in den
Albstädter Band-Sommer.
Musik, die Generationen
verbindet, Tanzfreude, die
ansteckt – und ein Publi-
kum, das jeden Song gefei-
ert hat. So darf es weiterge-
hen!
Der Albstäder Band-Sommer

geht noch bis 16. August, im-
mer Donnerstag bis Samstag
auf dem Bürgerturmplatz in
Albstadt-Ebingen. Geboten ist
stets Live-Musik mit freiem Ein-
tritt.

„The Red Jackets“ – natürlich in roten Jacketts – sorgten für einenmitreißenden Auftakt des Albstädter
Band-Sommers. FOTO: CARMEN KREIß
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